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Der Weg der 
Laevosan-Gesellschaft Linz und Leopold Pharma Graz 
zur heutigen Fresenius Kabi Austria 
 
 
 
Laevosan-Gesellschaft Linz  
 
1947 Gründung durch Dr. Wilfried Freudl und Gustav Heinrich Franck, hervorgegangen aus    

  dem traditionsreichen europäischen Kaffeemittelunternehmen Franck & Kathreiner. 
Dr. Freudl war als Lebensmittelchemiker im Franck-Konzern tätig und erwirkte Verfahrenspatente 
unter anderem  zur Aufarbeitung stark inulinhaltiger Pflanzenteile sowie zur Herstellung reiner 
Laevulose (Fructose) aus gedarrten Zichorien. 
Gustav Heinrich Franck war Geschäftsführer der Franck & Kathreiner Gesellschaft m.b.H. in Linz und 
hatte Funktionen in internationalen Gesellschaften übernommen. 
Der Firmenname Laevosan ist konsequenterweise von Laevulose abgeleitet. 
 
Kernprodukte 
 
Laevulose, die Innovation und Gründungsvoraussetzun g der Laevosan:   
Ende 1920 beschäftigte sich das Nobelpreisträger-Ehepaar Cori und Cori eingehend mit diesem 
Zucker und stellte fest, dass Laevulose für die Medizin wichtige Stoffwechseleigenschaften aufweist, 
die anderen Zuckern fehlen.  
Erst das von Dr. Freudl entwickelte Verfahren ermöglichte die therapeutische Anwendung von 
Laevulose und führte zu deren breitem Einsatz, vor allem in der Infusionstherapie und als diätetisches 
Lebensmittel. 
Zwei Jahrzehnte wurde der Bedarf an Laevulose aus Zichorie gewonnen, seit 1970 diente Saccharose 
aus Zuckerrüben als Ausgangsrohstoff. Die Produktion basierte auf einem von Laevosan entwickelten 
und weltweit patentierten Verfahren. Aus wirtschaftlichen Gründen wurde die Produktion von 
Laevulose 1990 stillgelegt. 
 
Polyfructosan :  
Inulin als ursprünglicher Ausgangsrohstoff für die Laevulose-Erzeugung wurde in Injektionsform zur 
Funktionsdiagnose der Niere geschätzt. Die weitere Entwicklung führte zu Sinistrin, einem aus der 
roten Meerzwiebel hergestellten Polyfructosan, das bedingt durch wesentliche Vorteile Inulin in der 
Nierendiagnostik abgelöst hat. 
 
Lactulose:  
Im Rahmen der Kohlenhydratforschung wurde ein rationelles Verfahren zur Herstellung von Lactulose  
aus Lactose entwickelt. Lactulose, ein halbsynthetischer Zucker, dient der Behandlung von 
Erkrankungen der Leber und des Darmes, besonders bei chronischer Obstipation. 
 
Hydroxyethylstärke : 
Die Spezialisierung auf die Herstellung von Ausgangsrohstoffen für pharmazeutische Spezialitäten 
nach von Laevosan entwickelten Verfahren führte in weiterer Folge auch zur Herstellung von 
Hydroxyethylstärke, einem aus Wachsmaisstärke gewonnenen Plasmaexpander. 
 
Weitere Schwerpunkte der Laevosan-Forschung waren die Darstellung von Herzglykosiden und deren 
Weiterverarbeitung zu pharmazeutischen Spezialitäten - als Ampullenpräparate und in Form von 
Dragees. Die Zusammenarbeit mit international tätigen Unternehmen und deren Vertretung in 
Österreich sowohl bei Produktion und Vertrieb setzte neue Impulse für den Aufbau der Produktion von 
pharmazeutischen Spezialitäten. 
 
Zukunft mit Fresenius 
Die Schwerpunkte der Laevosan in der Infusionstherapie und vor allem die Produktion von 
Hydroxyethylstärke waren für Fresenius ausschlaggebend, die Laevosan GmbH 1997 zu erwerben. 
Kurz darauf wurde das Unternehmen mit Leopold Pharma Graz fusioniert, um sich unter dem Namen 
Fresenius Kabi Austria gemeinsam mit dem Grazer Standort weiter zu internationalisieren und zu 
entwickeln. 
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Meilensteine 
 

1947/48 Beginn der Laevulose Produktion 
  
1950     Erster österr. Hersteller eines stabilen Strophanthin-Laevulose-Präparates für die Herztherapie 

 
1964 Grundsteinlegung für den Unternehmens-Neubau für Rohstoffgewinnung und pharmazeutische 

Produktion (Infusionslösungen, Tabletten, Dragees, Salben, Liquida) 
 

1964 Herstellung von Sinistrin (Polyfructosan) für die Nierendiagnostik 
 
1965 Verbreiterung der Exportaktivitäten, überwiegend im Bereich der Rohstoffe, durch den Aufbau 

internationaler Beziehungen  
 
1966 Übersiedelung und Inbetriebnahme der pharmazeutischen Produktion am neuen,  jetzigen Standort  
 
1970          Fertigstellung und Inbetriebnahme der  Rohstoffproduktion, ebenfalls am jetzigen Standort.  
 
1970 Herstellung von Laevulose aus der Zuckerrübe 
 
1972  Beginn der Lactulose-Produktion im industriellem Ausmaß und Start der Vermarktung in Österreich  
 und in ausgewählten Exportmärkten 
 
1979 Herstellung von Hydroxyethylstärke aus Wachsmaisstärke nach einem von Laevosan weltweit 

patentierten Verfahren 
 

1985 FDA-Zertifizierung der Herstellung von Lactulose 
 

1994 FDA-Zertifizierung der Herstellung von Hydroxyethylstärke 
 
1997          Erwerb durch Fresenius AG und Verschmelzung der Geschäftsaktivitäten der 
  beiden Tochtergesellschaften, Laevosan Gesellschaft mbH und Leopold Pharma GmbH, zur   

Fresenius Kabi Austria GmbH, einem der größten in Österreich produzierenden Pharmaunternehmen 
 
 
Leopold Pharma Graz    
 
1947 Firmengründung als OHG in Graz durch Frau Herta Leopold (verheiratet mit Dr. Wilhelm Fluch) und 

dem Apotheker Mag. Dr. Tschemernigg 

1952  Umwandlung in eine KG und Übernahme der Geschäftsführung durch Dr. Wilhelm Fluch.  
Erstes Erzeugungs- und Verkaufsprogramm: Vitaminpräparate, Herzglykoside,  
Kalziumpräparate, Antazida, Analgetika, erste Infusionslösungen für die parenterale Ernährung 
    

1954/55  wurde mit dem Aufbau eines Infusionsprogramms und einer Krankenhausvertriebsorganisation eine 
nachhaltige Weichenstellung für die künftige Geschäftspolitik der Firma getroffen.  

1965  erfolgte die Umstellung der ersten aus Kaseinhydrolysaten erzeugten 
Amino-Mel-Infusionen auf moderne Lösungen aus kristallisierten L-Aminosäuren. Die  
Idee der Spezialinfusionen, d.h. der gebrauchsfertigen Infusionen mit Wirkstoffen, wurde geboren. 

1970  lag ein beinahe komplettes Infusionsprogramm vor: Standardlösungen, Elektrolytlösungen und 
Elektrolytkonzentrate, hochkalorische Kohlenhydratlösungen, Aminosäurenlösungen und 
Spezialinfusionen (Wirkstoffinfusionen) 

1972          Verkauf an Chemie Linz AG und Umwandlung der Leopold in eine GmbH 
 
1975 - 77  Bau und Bezug einer neuen Infusionsfabrik in Graz       

1981/82 Entwicklung, Herstellung und Vertrieb von Spezial-Infusionen und der Volumenersatzlösung HES 
(Hydroxyethylstärke) als einer der ersten am europäischen Markt 
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1983    begann Leopold in westeuropäischen Märkten tätig zu werden (BRD, UK, NL, CH), teils über  
   konzernverbundene Gesellschaften, teils über Vertriebspartner. 

1988   Verkauf an die Knoll AG, Ludwigshafen. Innerhalb dieser wird Leopold in die Geschäftseinheit IDM 
(Infusionen, Dialyse, Medizintechnik) integriert. 

1989 Herstellung und Vertrieb von Fett-Emulsionen 

1990 Beginn mit der aseptischen Herstellung und Aufbau des Exportgeschäftes in den östlichen 
Nachbarländern 

1992  erwarb die Firma Fresenius AG, Bad Homburg, das IDM Geschäft von der Knoll AG, somit auch zu 
100 % die Firma Leopold 

1994 Patientenindividuelle Herstellung applikationsfertiger Infusionslösungen (Compoundings) 

1996 Herstellung und Vertrieb des Anästhetikums Propofol 

 
1997ff Seit der Akquisition durch die Fresenius AG und der Fusionierung mit Laevosan ist es dem Grazer 

Standort gelungen sich innerhalb des Fresenius Kabi Netzwerks als Aseptik-Kompetenzzentrum zu 
etablieren. Mit der Implementierung einer Pilotanlage für die Herstellung von Kleinstchargen für 
klinische Muster und Stabilitätsstudien, der Ausweitung der Herstellkompetenzen um neue, innovative 
Formate wie kleinstvolumige Glasvials und Fertigspritzen, mit der Integration neuer Prozesse wie 
Ultrafiltration und Destillation, sowie nicht zuletzt mit der Zertifizierung durch die US-amerikanische 
Behörde FDA, konnte sich Fresenius Kabi Austria auch zunehmend als attraktiver Partner für 
Drittkundengeschäfte mit anderen namhaften pharmazeutischen Unternehmen weltweit positionieren. 

 
 
Fresenius Kabi Austria GmbH 

1997 wurden Laevosan und Leopold Pharma von der Fresenius AG mit Sitz in Bad Homburg, 
Deutschland, erworben und zur Fresenius Kabi Austria GmbH, einem der größten in Österreich 
produzierenden Pharmaunternehmen, fusioniert. Fresenius Kabi Austria ist heute ein international 
ausgerichtetes Unternehmen mit einem wachsenden Exportanteil von derzeit 70 Prozent. Das 
Leistungsspektrum umfasst die Entwicklung, Herstellung und den weltweiten Vertrieb technologisch 
anspruchsvoller Sterilprodukte, hauptsächlich für die intravenöse Anwendung, sowie 
pharmazeutischer Wirkstoffe. Im Bereich der Wirkstoffproduktion von Hydroxethylstärke und Lactulose 
zählt das Unternehmen zu den größten Anbietern auf dem Weltmarkt.  
 
 
 
General Management 
 

                                                           
Dr. Rudolf Dax           Dr. Oskar Haszonits 
International Business                                                  Market Austria 
Plants Graz & Linz 
Shared Services 
rudolf.dax@fresenius-kabi.com   oskar.haszontis@fresenius-kabi.com  
 
 
Wenn Sie mehr über Fresenius Kabi Austria GmbH erfah ren wollen besuchen Sie bitte 
www.fresenius-kabi.at  oder schreiben S ie an  info-atgr@fresenius-kabi.com  
 
 
 

Fresenius Kabi Austria GmbH  
A-8055 Graz, Hafnerstraße 36  

Tel.: +43 / (0)316 / 249 - 0  
Fax.: +43 / (0)316 / 249 – 1408 
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Alter Ansatzkessel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

                                                                                        Firmensitz Gra z 2008 
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